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Neues vom Lage.
— Wie mehrere Berliner Blätter melden, hat die Hugenberg«

Gruppe dir Aktienmajorität der Ufa aus dem Besitze der Deutschen
Bank erworben.

— Der französische Außenminister Briand hat den englische»
Botschafter, Lord Ercwe. «mpsangcn. Havas «eilt mit. daß die
Unterredung sich ans die Bestimmungen siir die Internationa:«
Ulitersiichung an der albanischen Grenze erstreckt habe. Tie Bcr-
Handlungen hierüber seien jetzt aus gutem Wege.

— Ter WahlrechtSausschuh der französischen Kammer hat mit
7 gegen 5 Stimme» beschlossen, den Vorschlag seines Bericht,
erstatters, de» grauen das aktive und passive Wahlrecht zu vce»
leihen, zu verwrfen.

— Durch eine soeben erschienene königliche Verordnung ist daS
Niicktrittsgcsnch des niederländischen Gesandteni» Berlin, Baron
GeverS, genehmigt worden. In der Verordnung wird dem schri«
dcnde» Diplomaten zugleich der Dank und die Anerkennung der
Königin und des Landes für die diesem geleisteten wichtigen und
langjährigen Dienst« auögedrückt.

— Der Präsident und der Vizepräsident der Zweiten spanischen
Kammer sind zuriickgetreten, da sie sich auch siir die Lärmszene«
und Schlägereien im l̂arlament, bei denen ei» Abcgordneter schwer
verwundet wurde, für verantwortlich halten.

— Havas berichtet aus Madrid, gewisse Zeitungen geben ein
gegenwärtig im Umlauf befindliches Gerücht wieder, wonach die
spanische Regierung angesichts der Hausse der Papierpesetas, die
den Moldwertstand erreiche», an die Wirdereinsllhrungder Mold«
Währung denke.

— Die Meldung dcS„Manchester Guardian" aus Hendaye, daß
König AlsonS von Spanien einen Blutsturz erlitten habe, ist, wie
die Agentur Fabra mitteilt, vollkommen unrichtig.

Reichsfinanzministcr Tr . Köhler hat im HauShaltSaus-
schuß des Reichstages nochmals Gelegenheit genommen, auf
die ernste Finanzlage des Reiches Hinzuwelsen. So betonte er
u. a., wenn das Reich die Erwerbslosen- und Krisenfürsorge
noch bis zum 1. Oktober tragen müsse, so bedeutet das für den
Rcichöetat eine Belastung von nicht weniger als K Milliarde
Mark. In Zukunft zeigt der Aufwand die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschnsses für die Beamten einschließlich Kriegs-
beschädigten mit etwa 60 Millionen, für die Jnvalidcuversickie-
rung durch Erhöhung der Leistungen 12 Millionen und Er-
Höhung des Reichsanteils der Rentenempfänger 70 Millionen,
für die Durchführung einer Unterstützung für die Kleinrentner
über den jetzigen Unterstützungsnmfang hinaus 26 Millionen
und eine Anforderung von 21 Millionen für kleinere Be-
willigungen in den Ergänznngsetats. Weiterhin brauchen wir
als Abschluß für die Unterstützungen, Entschädigungen usw.
aus Anlaß des Ruhreinfalls noch einmal 30 Millionen, endlich
für den Grenzfonds eine weitere Erhöhung von 10 Millionen.
Das gibt im ganzen einen Betrag von nahezu einer halben
Milliarde, ohne daß unmittelbare Deckung dafür vorhandenwäre.

Um dcir Etat auszubalancieren, müßte eine Erhöhung der
jetzigen Steuern absolut ausscheiden. Sie kan» unter keinen
Umständen im gegenwärtigen Augenblick in Betracht kommen.
Da die Balancierung aber erreicht werden muß, blieb nur
übrig, zunächst einmal an eine Drosselung der Ausgaben zu
denken. Es sollen durch Abstriche an einzelnen Etatspositionen
etwa 66 Millionen eingespart werden. Weiterhin ist borge-
sehen, den voraussichtlichen Ueberschuß des Jahres 1926 sofort
m den Etat für 1927 einzustellen, und zwar in einer Höhe von
200 Millionen. Weiterhin bin ich entschlossen, auch die letzte
Reserve, nämlich den Betriebsmittelfonds, im weitesten Um-
fange zur Beseitigung des Defizits heranzuziehen, und zwar
in Höhe von 190 Millionen. Wir müssen uns für 1927 den
Betriebsmittelfonds mit fremden Gelde schaffe», für das wir
natürlich Zinsen zahlen müssen. Aber die Schwierigkeit der

.gesamten Situation rechtfertigt wohl die Anwendung dieses
Dann kam der Minister auf den außerordentlichen Etat

zn sprechen, wobei er u. a. erklärte: Ten jetzigen Aufwand
des außerordentlichen Etats bin ich entschlossen, auch weiterhin
durch Anleihen zu decken, um die Belastung der Wirtschaft
nicht noch höher werden zu lasse». Bon dem Bedarf für 1926
sind 440 Millionen durch Anleihe und 100 Millionen durch
Postkredite gedeckt. Es besteht noch ein Restbetrag in Höhe von
400 Millionen, der endgültiger Deckung bedarf. Dazu kommt
ein Bedarf für 1927 in Höhe von über 500 Millionen, so das;
gegen eine Milliarde neuer Bedarf besteht. Angesichts dieser
Zahlen müssen auch aus dem Gebiete der Extraordinarien
Kürzungen vorgenommen werden. Es wird vvrgeschlagen,
25 Millionen, die für den Betriebsfonds der Spirituosen-
Mvnopolverwaltung im Etat vorgesehen sind, wieder auszu¬
scheiden und durch Bcrlangsamung deü Tempos der Kanal-
bauten 35 Millionen abznsetzen. Insgesamt würde der außer¬
ordentliche Etat um 60 Millionen vermindert. Ich lege des¬
halb so großen Wert darauf, daß gerade 1927 dieser Anleihe-
bedars vermindert werde, weil eine Reichsanleihe in nächster
Zeit überhaupt nicht in Frage kommen kan». Unsere Lage
ist also ernst. Es stehen neue Aufgaben bevor, für die eine
Decknngsmöglichkeit bisher nicht vorhanden ist,

Diese Rede des Reichsfinal,uninisters hat im Reichstag
außerordentliche Besorgnis und Beunruhigung hervorgerufen,
die noch dadurch verstärkt wurde, weil ganz vssensichtlich die
Opposition darauf ausgeht, den Finanzausaleich zum Gegen¬
stand einer heftigen Kritik zu machen. M ' vrach sogar von
gemeinsamer Zusammenarbeit der Demokra und der Sozial-
demokraten, um das Zustandekommen des ;« in der jetzt
fcrtiggestellten Form so lange wie möglich i,... uSzujöger».

Sa»Arbeittzeitnotgeseh.
Einbeziehung der Angestellten.

Di« zwischen den Regierungsparteien vereinbarte und vom
Kabinett gutgeheißene neue Fafsung des RegicrungSentwurseS
siehtu. a. vor:

Ter Lohn- und GehaltSzufchlag für die Mehrarbeit soll
nicht mehr, wie im früheren Entwurf vorgesehen war, nur bei
behördlich genehmigter Mehrarbeit gewährt werden, sondern
bei jeder Mehrarbeit, vor allem auch der tarifvertraglich vcr-
einbarten. Ausnahmen sollen lediglich bestehen für die Fäll«
der Arbeitsbereitschaft, für die Ergänzungsarbeiten und für
Arbeiten ln Notfällen und infolge von Naturereignissen und
sonstigen unvermeidlichen Störungen.

Der Kreis der Arbeitnehmer, denen der Zuschlag ziigute-
kommen soll, ist erheblich über den früheren Entwurf hinaus
ausgedehnt, insofern, als der Zuschlag nun auch dem Anacstcll-
len gewährt werden soll. Dabei ist der Begriff der Angestellten
ebenso abgegrenzt wie im sonstigen Bereich der Arbeitszeit¬
verordnung, fo daß also lediglich Angestellte in leitender Stel-
lung und solch« mit einem Jahresgchalt von nichr als 600» M.
ausgenommen sein werden. Die Vergütung soll grundsätzlich
in einem Lobnznschlag von 25 v. H. bestehen.

Europäische Zusammenarbeit.
Auf nationaler Basis.

In Paris hielt das französische Komitee für die europäische
Zusammenarbeit unter dem Vorsitz des Abgeordnete» Emilie
Korel seine Generalversammlung ab, in deren Verlauf der
Vorsitzende begründete, warum man zunächst nur auf natio¬
naler Grundlage für die Verständigung arbeiten wolle. Er
sagte:

Wir verkennen nicht, wie heikel die politische und wirt¬
schaftliche Frage ist, die sich auf eine engere Zusammenarbeit
der europäischen Völker bezieht und welche Ungelegenheiten,
vielleicht sogar welche Gefahren zu früh unternommene Initia¬
tiven nach sich ziehen können. Aus diesem Grunde haben wir
zunächst als Arbeitsmethode sestgelegt, ein französisches Komitee
zu schaffen, in dem die ernsteren Fragen so eingehend wie mög¬
lich studiert werden sollen mit dem festen Willen, immer Lösun¬
gen praktischer Zusammenarbeit zu suchen.

Bei diesem Studium werden wir »ns. von zwei wesent¬
lichen Grundsätzen leiten lassen, einmal verstehen. ir das
Wort Europa und Europäer in seinem geographischen und
traditionell-historischen Sinne, und andererseits betrachten wir
den Völkerbund und die Gedanken, auf denen er anfgebaut ist,
als unantastbar. Wir wollen nur im Rahme» und im Geist«
dieses Völkerbundes arbeiten. Wenn, tvie wir ernstlich hoffen,
sich in anderen Ländern Europas ähnliche Komitees bilden
wie das französische, dann iverdcn wir bereit sei», mit diesen
in Beziehungen zu treten, um festzustellen, in welcher Form
wir zusammenarveiten können.

Von der albanischen Grenze.
„Albernes Gerede!"

Der britische Konsul in Albanien, John Percell, der per¬
sönlich dieser Tage eine Untersuchung längs der albanischen
Grenze vorgenommen hat und zwei Tage in Bitvlj tveiltc, gab
dem dortigen Korrespondenten der Belgrader Zeitung „Poli-
tica" folgende Erklärung über seine Eindrücke:

„Die Behauptungen der Italiener über angebliche Vor¬
bereitungen zu einem Einsall nach Albanien sind albernes
Gerede! Bor meiner Abreise nach Bitolj hatte ich auf Grund
der zahlreichen Behauptungen, denen ich Glauben geschenkt
hatte, den Eindruck, daß Ihr zu allem bereit seid und daß Euer
Einfall in albanisches Gebiet nur noch eine Frage von Tagen
sei. Während ich das Grenzgebiet und das Innere des Landes
in einer Ausdehnung von mehreren hundert Kilometern durch¬
streifte, bin ich nur sechs Soldaten begegnet, davon zweien aus
der Straße nach Prilep und Vieren aus der Straße Bitolj—
Struga.

Die Bevölkerung geht ruhig ihren Geschäften nach. In
Struga kämpfen die Einwohner beispielsweise gegen Mücken
und die Malaria und lachen über die Sorgen Italiens um die
Albaner. Ich möchte eher sagen, bor: etwas in Albanien vor¬
bereitet wird. Ich habe in ganz Albanien einen starken italie-
i.ischen Einfluß feslstellen können, und ich bin nicht davon über¬
rascht, daß Alarm geschlagen wurde."

Die Lage in' China.
Sicherungüiaaßnahmen für die Ausländer.

Wie aus Nanking gemeldet wird, wurde der englisch«
8 e» c r a l ko „ su l in Nanking in verwundetem Zustaad
zrrettet und an Bord des Kreuzer» „Emerald" gebracht.

Ter Vizepräsident der Nankinger UniverfitSt, Dr. SA-
ltamö, «in Amerikaner, wurde getötet. Der britisch« Dampfer
»Wenchow" hat 2V amerikanische Missionar« aus Tschtugkümg
ausgenommen, wo im Anschluß an «in« Demonstratim»g«g«w
»ie Fremden viele Häuser von Ausländern geplündert ward««».
Infolge des erneuten AuslodernS der FremdenfeiadllchkeA hat
sich die Lage im oberen Teil des AangtsrtaleshWara htssMd
verschlechtert.

In Ha n ka u hat man die amerikanischen Fraaea «ad
Kinder zur Räumung der Stadt veranlaßt, während ia Dschia-
liang die englischen wie auch die amerikanischen Fraat « «MS
Kinder in der unmittelbaren Nähe des Flußufers versammett
worden sind und Zerstörer bereitgebalten werden, »rm sie,
wenn nötig, sosort an Bord ausnehmen zu können. Be«
Shameen hat das Kanonenboot„Tanantulâ Abteilung«« m
Land gesetzt, die die Drahtverhaue wieder herzustellen habe«.
In Nangking wird ein Offizier de» englische« Rachrichwa-
dienstes vermißt.

politische Tagesschan.
Ter Ältestenrat des Preußischen Landtags Luderte

die DiSposiliouc» dahin, daß die Osterferien nicht, wie
ursprünglich in Aussicht genommen war, am 3. Avril, sonder«
erst am 9. April de,ginnen sollen. DaS HauS toll «och die
Vorlagen über den Finanzausgleich, über die Grun^ teuer,
über die Hauszinssteucr und ein Kreditgesetz über Bodea-
meliorationen erledigen. Die Osterferien sollen bis zu»
3. Mai anhalten. Es soll im Plenum getagt werden bi» zu«
20. Mai, daran soll sich eine weitere Vertagung bis zu«
13. Juni schließen. Bom 14. Juni an will das HauS man
durchsitzen, um die Reste aufzuarbeiten.

♦« Der preußische Staatsrat erledigte das Polizeibeamlm-
gesetz. Das Gesetz bringt in 59 Paragraphen Bestimmungen
über die Rechtsstellung der staatlichen und kommunalen Boli»
zeibeamten im allgemeinen, ferner über di« AnsteüungSveroalt-
nisse, die Versetzung in den dauernden Ruhestand und die Ver¬
abschiedung. In einem zweiten Teil werden die Versorgungs-
Verhältnisse geregelt.

Wilhelm U. und die Deutschnatioualeu. Der vor¬
wärts" teilt mit: Wie jetzt anläßlich der Erörterungen über dt«
geplante Rückkehr des früheren Kaisers von Doorn bekannt
wird, hat sich dieser ftüher einmal an die deutsch Nv..ou«le
Barteileitung getvandt, um den Ehrenvorsitz zu erhalten. Die
Deutschnationalenl-aben den Exkaiser höflich aber bestimmt
abgewicsen. — Die Verantwortung für die Richtigkeit der
Vieldung bleibt dem sozialdenwkratischen Blatt überlassen.

*+  Die Gehaltssorderung des Generalsv. Lüttwitz vom
Kammergericht bestätigt. Das Kammergericht bestätigt« das
Urteil der ersten Instanz über die GehaltSansvrüch«, die Gene-
rat v. Lüttwitz und Major Bischof gegenüber dem ReichStvehr-
ministerium geltend gemacht haben. Wie eine Korrespimdenz
hört, wird das Rcichswehrministerium daS Urteil dcS Kammer-
gerichts anfechten, so daß die Forderung des Generals v. Lütt¬
witz nunmehr das Reichsgericht beschäftigen wird. Unabhängig
von diesen Gel-altSansprücken läuft der AnGruch aus Penstv-
nierung des Generals v. Lüttwitz beim ReichSversorguugS-
gericht.

Die deutsch-französischen WirtschastSverhandlunge«.
Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen sind **
einem unverbindlichen Abschluß gelangt. Weder die oeutsche
nvch die französisck>e Regierung hat hierüber eine Entscheidung
gctrvfsen. Uni die Entscheidung der Reichsregierung herbei-
zuführen, reiste Ministerialdirektor Förster nach Berlin.

Di« neue französische Ostfront. Wie Hava» mitteilt, ist
bas Kvmprvnliß, das im Heere sausschuß der Kammer avge-K  wurde,auf fvlgendcr Grundlage zustande gekommen:i vorgesehenen ztvanzig Divisionen, auS denen daS fran¬
zösische Hcer sich in Friedcnszeiten zusammensetzen soll, werde«
die vier gegenwärtig im Rheinland stehenden nicht in ihre
«lten Garniwnen zurückkehren, sondern im Augenblick der Rau-
mung den Truppen längs der französischen Grenze zugeteilt
werden, sv daß die Grenzdeckung auch bei der einjährigen
Dicnst̂ it ebenso stark sein wird wie jetzt bei der 18monatige«
Dienstzeit.

--» Revolution in Albanien? Die „Tägl. Rundschan"
weiß aus Belgrad zu melden, daß dort Gerüchte verbreitet
seien, wonach in Albanien eine Revolution auSgebrochen sei.
Ten Aufständischen soll es gelungen sein, in Tirana «n-
zudringen und den Präsidenten Achmed Zog» gefangen-
znnehmen. Rach einer weiteren Blättermeldung auS Athen
soll in Elbassan ei» albanische« Bataillon gemeutert Huben.
Das Blatt bemerkt, man werde abwarlen müssen, waS an de»
Berichten Tatsache ist. Ter „Boss. Ztg." zufolge sollen Wiener
Korrespondenten englischer Blätter aus Albanien Nachrichten
über derartige Gerüchte erhalten haben. Auch die„Boss. Ztg."
erklärt, daß man den Berichten mit äußerster Skepsis werde.
gegennberstehen müsse«.



holtet monatlich nur 1.75 Ml », frei Knus,
(ie iit mithin die billigte Zeitung um Platze,
-welche sich jeder üc|lellcn sollte. -

„Die Neuesten Nachrichten^

Gegen das Anrecht im Osten.
Bundestag des Deutschen Ostbunde ».

Unter zahlreicher Beteiligung der Behörden nt*
der Parlamente wurde am Sonnabend in Berlin die
tiesjährigc Bundestagung des Deutschen Ostbundes e»>
öffnet. Reichspräsident von Hindcnvurg hatte ein B»-
grüßungStclegramm gesandt und wünschte der Tagung
wieder vollen Erfolg . Eingeleitet wurden die Bera¬
tungen mit einem Dortrag des Reichstagöabgeord-
neren Dr . Mittelmann , in dem das Thema „Ostlvcarn»"
eingehend erörtert wurde.

Unter lebhaftem Beisall erklärte der Redner , daß
niemals eine deutsche Regierung die jetzigen Grenzen
tm Osten anerkennen würde. Wohl aber müsse man
versuchen, auf Grund der Handelsverträge zu erträg¬
lichen Verhältnissen mit Polen zu kommen. Ein Pfahl
im deutschen Fleische sei die Ostkorridorregelung, die
Ostpreußen zu einer Insel und Pommern zu einer
Grenzmark und zu einer Halbinsel mache. Ein Ost-
Loearno sei nur möglich, wenn Deutschland das wieder¬
bekäme, was cs verloren habe.
-Irrdenburg an Kreuzer „Königsberg ".
Treubekenntnis des Reiches zur O st mark.

Anläßlich des Stapellaufes des Kreuzers „Kö¬
nigsberg " hat Reichspräsident von Hindenburg an den
Ehef der Marinelcitung ein Telegramm gerichtet, in
dein es heißt : „Möge das neue Schiff, das den Na¬
men eines ruhmreichen Kreuzers der alten Kriegs¬
marine weiierleoen läßt , ein tüchtiges und wertvolles
Glied der jungen Reichsmarine werden ! Dem Krcu*

und seiner Besatzung wünsche ich allezeit glückliche

Wie Admiral Zenker betonte , soll der neue Kreu¬
zer ein sichtbares Zeichen des Treubckcnntnisses des
Reiches zur Ostmark sein. Wenn ein grausames Ge¬
schick Ostpreußen vom Reiche riß , wenn kein Weg durch
deutsches Land mehr nach Osten führt , schlage Deutsch¬
land die Brücken dorthin über die See. Diese Brücke
zu bewachen, zu schützen und zu verteidigen , sei die
hohe Aufgabe, zu der sich die Reichsmarinc Ostpreu¬
ßen gegenüber feierlich bekenne.

Aenderung der Invalidenversicherung.
Reue Lohnklassen . — Wittvcnrcnte auch

bei Arbeitsfähigkeit.
— Berlin , 28. März . Der Sozialpolitische Aus»

schuß des Reichstags beschäftigte sich mit der Neurege¬
lung der Invalidenversicherung und nahm einen Sin»
trag der Regierungsparteien an , nach dem ab 1. Juli
die Lohnklassen und Beiträge geändert werden.

Insgesamt sollen sieben Lohnklassen geschaffen
werden mit Beiträgen von 30 Pfennig bis 2 Mark
pro Woche. Ab 1. Juli soll die Witwenrente bei
vollendetem 65. Lebensjahre auch dann gewährt wer¬
den, wenn Arbeitsunfähigkeit der Witwe nicht vor¬
liegt . Wie verlautet , dürfte das Plenum des Reichs¬
tags diesen Beschlüssen zustimmen.

Westarp über Genf.
— Kiel, 28. März . Auf dem deutschnaiionalen

Landesparteitag in Kiel gab Graf Westarp einen kur¬
zen ljeberblick auf die lebten Genfer Berbandlunaen.

oezeiainere oas wrgevnls der Ratstagung ars unbe¬
friedigend und erklärte , die Dentschiiationulen hätten
«S für richtiger gehalten , wenn die deutsche Delegation
«S in der Saarfragc und in der vbcrschlcslschrn Frage
auf eine Abstimmung hätte ankoiiunen lassen. Im
übrigen Teil seiner Rede beschäftigte sich Glas Westarp
«och mit dein Schutz der deutschen Minderheiten und
erklärte , dem deutschen Entgegenkommen in außen¬
politischen Fragen seien bestimmte Grenzen gezogen.

TaS Urteil im Prozeß Meyrrselv.
— Berlin , 38. März . Im Prozeß gegen den

Grundstücksmakler Erich Meyerfeld wurde wegen voll¬
endeten Betruges in 34 Fällen , versuchten Betruges in
drei Fällen , Untc,schlagung und Untreue auf eine Ge¬
samtstrafe von einem Jahr Gefängnis erkannt. Die
Untersuchungshaft ist voll angerechnet worden. Fer¬
ner wurde dein Angeklagten teilweise Bewährungs¬
frist eingeräumt.

Ter Breslauer Kindermord aufgeklärt?
— Breüla », 28. März . Kürzlich machte ein Ge-

fangener im hiesigen Strafgefängnis , der wegen Falsch¬
münzerei noch ein Jahr zu verbüßen hatte , ein .m
Mitgefangenen und entern Angestellten gegenüber An-
deutungcn , aus denen auf seine Beteiligung am Kin¬
dermord Fehle geschlossen werden konnte. Der P' c»
kangene hat sich nunmehr in seiner Zelle erhängt . Ob
»ie sofort angcstelltcn Nachprüfungen noch ein posi¬
tives Ergebnis bringen , muß abgewartet werden.

I » Wohnhäuser cing.'äschcrt.
—* Passan (Bayern ), 28. März . Im Dorfe Hmn-

wald im Bayerischen Wald sind einem großen Feuer
13 Wohnhäuser zuin Opfer gefallen . Wegen der 'Art
der Baulichkeiten und empfindlichen Wassermangels
»oaren die Rettungsarbeiten nahezu zur Ohnmacht ver¬
urteilt.
Die Bcsahnngstrnppen sollen Grenz truppen werde ..

— Paris , 28. März . Wie die HavaSagcnrnr.
mittcilt , sollen von den vorgesehenen zwanzig Divi-
Porten , aus denen das französische .Heer sich in Frie-
Lenszeiten zusammensetzt, die vier , die gegen¬
wärtig im Rheinland als BesatznngSarmce stehen, niche
in  ihre alten Garnisonen zurückkehren, sondern im
«Augenblick der Räumung den Deckungötruppen längs
'•er französischen Grenze -»geteilt werden, so daß die
Grcnzdcckung auch bei der einjährigen Dienstzeit ebenso
stark sein wird wie jetzt bei der achtzehninvnatige'lt
Dienstzeit.

Frankreich gibt die Goethe-Reliquien zurück.
— Frankfurt a . M., 28. März . Die französi¬

sche Negierung hat anläßlich der Beschickung der Frank-
wrter Messe durch die Lyoner Seidenindustrtc einer
dlbordnung den Auftrag gegeben, dem Oberbürger¬
meister der Stadt Frankfurt die offizielle Mitteilung
von der Rückgabe der seit dem Jahre 1914 zurückgehak
taten Goethe-Reliquien zu übermitteln . Dte Reli¬
quien sollen einer Abordnung der Stadt Frankfurt,
übergeben werden, der ein herzlicher Empfang in Aus¬
sicht gestellt wird.

Die Türket propagiert einen Balkanbnnd.
— « onstanttnopel, 28. März . Türkische Zei¬

tungen bringen einen Bericht über eine Unterredung
mit dem Außenminister irr Angora , in dein dieser einen
Balkanbund unter russischer und türkischer Bcteili-
"na in Vorschlag

Lokales.
Gedenktafel für den 29. März.

1736 * Dcr Märchendichter Johann Karl August Musäus in
Aena (f 1787). — 1772f Der schwedische ThcosophE. v. Sweden¬
borg in London(* 1688). — 1826* Der Sozialist Wilhelm Lieb¬
knecht in Gießen (f 1900). — f Der Dichter Johann Heinrich
voß in Sommcrsdors in Mecklenburg(* 1761). — 1840 * Ter
klfrikareisender Emin Pascha (Eduard Schnitzer) in Oppeln
ff 1892). — 1850* Der amerikanische Schriftsteller Edward Bcl-
jamy in Chicopce Falls Cf- 1898). — 1863 * Der Schriftsteller
Georg Frhr . v. Ompteda in Hannover. — 1881 st Dcr Rordpô -
Hchrrr Karl Weyprecht in Michelstadt(* 1838).

- Aenderung der versorgungsgesehe.
Immer wieder haben sich die Volksvertreter in den Par¬

amenten mit der Versorgung dcr Kriegsbeschädigten und der
priegerbinterbliebcncn beschäftigen müssen. Zur Prüfung und
/rsten Beratung der ständig eingehenden Anträge, die auf eine
Verbesserung der Bcrsorgnngsbercchtigtcn hinzielcu, wurde
daher ein besonderer Ncicktstaasbcschlnß' sür Kriegsbeschädigte»,
/ragen gebildet. Dieser 'Ausschuß ljot nun die Beratung der
«htcn Anträge abgeschlossen und folgenden Antrag an-
zenommen.

„Der Reichstag erwartet, daß die Rcichsreaiernng den an-
gekündigten Entwurf eines CZesetzes zur Verbesserung der Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigtenund Hintcrbliebcncil so recht-
«eitig im Reichstag verlegt, daß dessen Verabschiedung noch vor
'»en Sonnnerfericn gesichert ist. Insbesondere erivartct der
stcichstag Vorschläge, die die Bezüge der>cnigcil Vcrsvrgungs-
berechtigten, die seither vernachlässigt wurden, in angemessener
Weise heben. Er erwartet weiter, daß die Heilbclmndinng der
Eiichtkrankettversickierungspflichtigcn und Hinterbliebenen ge-
nchert wird nnd Mittel bereitgcstcllt werden für die Förderung
der BerufSansbildung der Kriegerwaisen. Der Reichstag ist
ferner der Meinung, daß die Bestimmungen über die ölelväh.
rung von Elternrcnten einer Nachprüfung zugunsten dcr
Kriegereltern unterzogen iverden müssen."

*
# Wettervoraussage für Dienstag, 29. März. Keine

ivesentlichcn Aendcrungen.
-ist AnS der Angestelltenversichcrung. Seit 1. November

1922 sind auch Handlungslehrlnige angcstclltcnversicherungs-
pslichtig. Soweit Handlungslehrlinge bisher noch nicht im
Besitze einer Angcstciltenvcrsicherungskartesind, ist Ausferti¬
gung dieser Karten sogleich bei dcr Ausgabestelle zn beantragen
und ctiva rückständige Beitragsniarken nachzuklcben. Die recht¬
zeitige und vollstäildige Entrichtung der Angestclltciivcrsichc-
rungsbeiträge durch Einklebcn dcr Versichcrungsinarken wird
zurzeit nachgcprüft. Das Einklcben der Marken muß jeden
Monat bei der Gehaltszahlung erfolge». Rückständige Arbeit«K'er können bestraft werden. Die mit Marken gefüllten Ver-erungskarten sind rechtzeitig den 'Äusgabestellen zum Uni-
tausch vorzulegen.

# Herabsetzung des Zinssatzes für Wirtschaftövorschiisse.
Der preußische Landwirtsä-ciftsininister hat den Zinssatz {itt
die Verzinsung der Wirtschastsvorschüssc und dcr Darlehen zur
Erleichterung der Wirtschaftsführung der landwirtschaft-
treibenden Beamten mit Wirkung vom 1. Februar ab von
6 v. H. auf 4 v. H. herabgesetzt. Der Zinssatz für die Verzin¬
sung der Vorschüsse zum Ankauf von Dienstgespannen bleibt
mit 6 v. H. bestehen.

Deelhovenfeier veranflaliet vom Männergesang-
verein Bad Homburg. Wie voraus,zusehen war zu dieser
Feier der Besuch derarlig ftarh, daß ein Teil des Pub¬
likums nicht mehr Linlrili in de» Saal erhalten konnle.
Die Beran 'ialiung zum lOOjührigen Todeslage des be-
rthmien Tonkünsllers Ludwig van Beelhoocn nahm
einen recht würdigen Verlaus. Den Ausiah! dildclczwei
LHtre des Vereins , die recht muflerhasi vorgciragen
wurden. Herr Siudienrai H, Weigand zeigte erneul, was
re aus einem Verein mii gutem Siimntenmaierial heraus¬
holen kann. Das Hlavierquarleli vp, 16 (7s-dur
Andante kaniabile. vorgeiragen durch die Damen H.
Gergens und A. Aorn-Bosecii sowie den Herren Lhr.
Küiienberger und P . Schneemann paßle» s.chiehr anmutig
der Feier an. Die Gebäck lnisredc hielt Heir Tr . Preilz-
Frankfuri . Ausgehend von den großen Werken , welche
Beethoven schuf, die ein Bismark und Schumann in
ihrer liebergröße schon desiaunien, erläuterte der Vor¬
tragende die gewollige Arbeilslcisluug, die Beelhoven
geschaffen Hai, gleich unseren Dichicrhelden Schiller und
Gbihe. Bei der am Samslag abend in Wien adge-
hallenen Beelhovenseier wurde seiiens des belgischen Ge-
schäslslrägers die große Bedeutung dieses Mannes in die
Wotle zusantmengesaßt, „daß Beelhoven die Mcnschen
zu einer Kuliureinheil zusammengeslallel hat". Besonders
zu deachien ist, daß Bcelhoven ein Deutscher sei, vor
dem jeder Deutsche die größte Hochachlting haben müsse,
lieber den Lebenslauf und das anspruchslose Leben,
sowie über das sich schon im 28. Lebensjahre einslellcnde

Der Sternkrug.
* S6| Kriminal -Novelle von Adolf Strrckfuß.

Deutscher Provinz -Verlag . Berlin W. 66. 1926.
Wie jammervoll stand ich vor dem lieblichen

Mädchen im traurigen Bewußtsein, daß ich mit
einer Lüge auf der Zunge, mit Hinterlist und Ver¬
stellung tut Herzen im Begriff war , das gastliche
Haus ihres Vaters zu betreten , uin diesen zu ver¬
derben. Und dvch konnte und kann ich nicht zurück.
Mein Amtseid bindet mich. Gerade weil hier zum
ersten Male in meinem Leben meine Liebe und meine
Pflicht in Kvnflikt treten , gebietet mir die Ehre,
auSzuharren mit blutendem .Herzen. Ich werde nicht
ruhen und rasten, bis ich meine Aufgabe hier voll¬
endet habe, ich werde morgen wie heute lügen und
mich verstellen, werde als Cornelius Stcincrt bas
Haus des Herrn von Heiwald besuchen, werde dem
Manne , den ich dem Henker überliefern will , freund¬
schaftlich die Hand drücken, ihn mit munteren Scher¬
zen umgarnen und ihn dabct so scharf beobachten, daß
mir kcins seiner Worte , keiner seiner Blicke ent¬
geht. Das alles werde ich tun . Wenn es mir dann
aber gelungen ist, den Vater zu morden, ein reines,
edles Mädchenhcrz durch meine infamen Intrigen zu
brechen, dann sei verflucht der Judaslohn ! Verflucht
jede Aussicht ans Beförderung ! Verflucht jeder Gro¬
schen Blutgeld , den ich noch als Sold für meine
Schanddtenste nehme! Ich werde wahnsinnig , Julius,
wenn ich weiter an die Zukunft denke. Fort nach
Amerikai Vielleicht werde ich dort die verlorene
Herzcnsruhe wiederfinden.

Bemitleide mich, Freund , aber zürne nicht! Aufimmer
Dein Carl ."

Brief und Bericht verpackte Werder und brachte
e zum Bürgermeister Wucinser, der sie noch in der-
lben Nacht mit einem reitenden Boten nach dcr
isenbahnstatir :- Wetbeuhagen beförderte.

YD.
ft ’ f r r. r u Sou r.

Aut folsirnda, Mengen macyce Werder in aller

Frühe eine Reihe von Besuch?« bei den Kanflcnten
von Bcutlingcn , auch beint Senator Helwald. Er war
wieder ganz dcr lebendige Handlnngsreiseitde Cornelius
Stcincrt . Keiner der Kunden konnte ahnen, daß der
heitere Reisende eine schlaflose, verzweiflungsvolle
Nacht verbracht, daß er sich nur mit dem Aufgebot
seiner ganzen geistigen Kraft gezwungen hatte, die
verhaßte Nolle, welche er jetzt so trefflich durchführte,
wieder anfzunehmen.

Er zeigte seine Waren , er pries sie in landes¬
üblicher Weise an , er verkaufte und kaufte, bei jedem
Besuch gelang es ihm, für das Haus W. Oldecott u.
Co. ein Geschäft zu machen, und doch verlor er nie¬
mals den eigentlichen Zweck seiner Reise, die Nachfor¬
schungen über das Leben der Gebrüder Heiwald nnd
ihr Verhältnis zu dem verschwundenen Herrn von
Scharnatt aus den Augen.

Mit der ihm eigenen Geschicklichkeit wttßte er stets
das Gespräch auf denselben Gegenstand zu leiten ; ohne
direkt zu fragen, brachte er die ganz unbefangenen
Kaufleute dazu, ihm zu erzählen, was sie wußten.

Einem Polizeibcainten oder dem Richter gegen¬
über würden sie sich in ihren Aussagen vorsichtig
auf die Beantwortung bestimmter Fragen beschränkt
haben, gegen den lebenslustigen und redseligen Reisen¬
den aber äußerten sie sich ohne Scheu, sie teilten ihm
oft ganz unbedeutende Kleinigkeiten, die ihm aber wich¬
tig für die Charakteristik dcr betreffenden Personen
waren , mit ; sie beschränkten sich nicht auf Tatsachen,
sie sprachen sorglos auch ihre Mutmaßungen aus , und
diese gingen mit seltener Einstimmigkeit dahin, daß
Herr von Schnritan gemordet und beraubt , daß Herr
von Heiwald der Mörder sei. Auch den Senator hatten
einige in Verdacht als Teilnehmer an dem Verbrechen,
andere bestritten dies.

Interessante Mitteilungen empfing Werder von
mehreren Seiten über das Leben des Herrn vott Schar-
nan in Beutlingen . Der junge Edelmann hatte sich
durch sein hochmütiges, brutales Wesen sehr mißliebig
gemacht, sich durch seine Liebe zum Trunk die Achtung
der ruhigen Bürger der kleinen Stadt gänzlich ver¬
scherzt. Er hatte oft abends tm „Weißen Roß" das

» große -Wort geführt und mehrfack dort ausgesprochen.

er werde die schöne Jda von Heiwald heiraten , auch
wenn sie mit dem Teufel selbst verwandt wäre . Seine
Aenßerungen über Herrn von Heiwald waren stets
rücksichtslos gewesen, noch am letzten Abend seiner An¬
wesenheit in Beutlingen hatte er im „Weißen Roß",
nachdem er durch mehrere Flaschen Wein in große
Aufregung geraten war , mit Fluchen erzählt , Herr
von Heiwald habe gewagt, ihm einen Korb zu geben,
dafür aber solle er, wenn er sich nicht anders besinne,
büßen. Den Schuft kann man ja an den Galgen brin¬
gen und dahin solle er kommen!

Vater Grawald , der an jenem Abend ebenfalls
als Gast in Beutlingen im „Weißen Roß" anwesend ge¬
wesen war , hatte sich in seiner Gutmütigkeit vergeb¬
lich bemüht, den Wütenden zu beruhigen ; dieser war
innner aufgeregter geworden. Er hatte eine dicke Brief¬
tasche von rotem Leder ans den Tisch geworfen, sie ge¬
öffnet, und den Inhalt , viele Tausende von Talern,
meist in Htunderttalerschcinen, herausgezogen. Sein
ganzes Vermögen wolle er sretidig opfern, hatte er
gerufen, wenn es ihm gelinge, sich an dem schuftigen
Herrn von Heiwald zu rächen, dieses an den verdienten
Galgen zu bringen.

Nur mit äußerster Anstrengung war es endlich
virawald und dem Wirt vom „Weißen Roß" gelungen,
den Schwerbetrunkenen in sein Ziinmcr nnd zu Bett
zu bringen . Am folgenden Biorgen war er mit Gra¬
wald abgereist und — in der DiebeShcide verschwunden.

Ergaben die Mitteilungen , welche Werder von
allen Seiten empfing, auch an den Tatsachen im Gan¬
zen wenig neues, so trugen sie dvch dazu bei, seinen
Verdacht gegen Herrn von Heiwald mehr und mehr
zu bestätigen, ja ihn fast bis zur Gewißheit zu erheben.
Dcr Polizeirat befand sich daher in keiner besonderen
Stimmung , als er gegen elf Uhr den für die ganze
Zeit seines Aufenthalts in Beutlingen gemieteten Wa¬
gen bestieg, um eine kleine Reise nach der Eisenbahn¬
station Weidenhagen anzntrcten . Er lehnte sich in
die Kissen zurück und überließ sich seinen trüben Ge¬
danken: diesmal schenkte er dem Waldwege wenig Ans«
mertjarnkeit, er erwachte ans seinen Träumereien erst,
als der Kutscher alter Gewohnheit nach vor dem Stern-
krng hielt.

(Fortsetzuna kolat.l



Gehvrleiden gab auch der Voriragende Mitteilung . Di«
durch da » Leiden verursachle Verinnerlichung und Ab¬
sonderung de» Kompanisien haben Beelhoven zu dein
Künstler gemacht, wie mir ihn kenne».

Der nach den Ausführungen de» Herrn Dr . Preitz
in folgte Sologesang der Herrn Georg Hossmann „An
. ie Knssnung " , dl« eine Kunflleislung ersten Banges
war , reihte sich würdig den Darbietungen an , die dann
nach ersolgten Chöre , „Hymne an die Nach !" . und
..Die Kimme ! rühmen " , gaben der Feier einen würdigen
'Abschluß. Von der hergeslelllen Aeelhovenbüsle sei noch
erwähnt , daß dieselbe meisterhaft von Herrn Bildhauer
Ai'gust Slanges -Komburg hergeslelll ist. Dem Männer«
grjangvrrein Bad Hamburg sei für sein« Mühe und
A >beit für diese Gedenkseier auch von dieser Stelle aus
gl dankt.

ftiutcrgarlen „Sonnenschein " Lin Zeugnis
>i er die Arbeit und den Erfolg des Kindergarten
. Ssniicnschetn " legte die gestern »achmillagin der Turn-
ImIIc  der Bürgerschule I oeranslallete Oslersetrr ab . Die
Ellern und Großeltern der lieben Kleinen waren zahlreich
erschienen, um dem bunten Treiben ihrer Lieblinge zuzu-
sehen. Die kleine Schar zeigte besonderes Geschick und
mit vereinzelt erhielt »» sie die Mllhilse der Schwestern.
Die Mühe und Ausdauer der Letzteren, die das Lin-
studierr -- nornusschicken, wurden wirklich mit Erfolg
ock'.v:». Die kleine munlere Gesellschaft trug allerliebste
Gcd 'chle. c ic ulte äas Leilmollo : „Sei gehorsam !" »er»
aiu'chaulichtcn Ganz rei ;»nd wirkten auch d.e kleinen
Siugspiete und -Niederieigen . Das Zwiegespräch „Klein
Er he» !> im Fotografen " wurde allcrliebft vorgetragen
und entwickelten die lieben kleinen Trabanten wirkliches
TcAii.  Die Schlustnussührnng der avschieduehmenden
Kindn . die Ostern zui Schule kommen , war auch gut
gc ae.e» und ebenso das daraus folgende Gedicht . dic.-
dei .̂ahenden Frühtnig und das baldige Kommen des
Osu rhase> '' erkundeten.

Der Muiterabeud finde! diesmal nicht, wie »erein-
barl heule abend 8 Uhr jlall, sondern 8 Tage später , NIN
M -.nlug den 4 , Aoril.

Herr Dekan Holzhausen hielt zni» Schlni ; noch eine
!,u^ Ansprache , und wies besonders in der Kinderer-
zic eng ans das Eiii >-, das not tut hui . nämlich , ans den
($ , oben a » unser» Herrn Jesus Christus . Die Eltcru
s l i- ihre» Kinder », die diese Anleitung schon im Kinder-
g.uieu empfangen , mehr von der großen Liebe unseres
großen Meisters erzählen , und sie dadurch schau im
sriiheileu Kiudesallcr aas diesen einzig wahren Weg füh-
teii . Darnach harn für die kleine Schar das Schönste
lind lang Erwartete.

Das gnte Oslerhäschen hatte jeden bedach! und
schnllelo nun seinen Aeichlum ans . Freudestrahlend
gullueu die lieben kleinen und glücklich bclrachtelen alle
die vielen schönen Ostereier . Der Kindergarten „Sonnen-
sch >" " zeigte dui ch diese Veranslallnng , dnß er aus de,n
richtig'.' ,i '/Lege der Kindererziehung ist. Wir wünschen
,h, :-. auch fernerhin guten Ersolg . - Der Mülleradend
sindr ! diesmal nichl, wie vereinbart heule abend 8 Uhr
flau , sondern 8 Lage späler am Montag , den 4. Apr ' l.

Dcsrirh . Gestern mittag besuchte der Molsrradfahrer-
klub rms mit SO Fahrzeugen unsere Sladl . Die
Aiolorrndsahrrr kamen in ganz kurzer Folge an und
nahiuen vor dem Kurhause Ausstellung.

Die Wosellenprüsung im Eleklrohandwerk bo*
standen vor den .Herren Eleklromeister , Beruh . Kin »,
Ganzenheini . Eleklromeister Aböls Töpfer Usingen , Eick-
Ire a'hilse Jos . Kilb , Kirdors . als Prüsungskommission
-ür de» Ob r ' aunskreis und Kreis Usingen , die Gesellen-
prüsu ' ip die Herren Jean Mag , Bommersheiin , im
'Uro ! iifchen and Theoretischen mit Sehr gut, Willi Hen-
iici . Anspach . Georg Wünsche , Bad Homburg , Waller
Bnchcnane , Friedrichsdors , Kurl Bechthold , Äonzenhelm
und Albert Krebs , Usingen , mit gut . Ludwig Merle und
Kur ! Hammel . Bad Homburg , Willi Sommer , Usingen
und Karl Klotz. Wernborn , mit genügend.

TZostttu.dene Weislerpriisnng . 3 >n Sattlerhand-
weik bestand inil der Note „gut " Herr Heinrich Stöckel.
2ol >>des Saülermeislers Phil ' pp Stdrkel , Wa >' straste 22,
diese vor tur Meis 'erprüsungskommissio » zu Frankfurt.

Slulozuscimnienslvsz . Am Samstag lachmiliag,
gegen 4.30 Uhr fließ an der Straßenkreuzung Thomas-
ftruge Schöne Slusficht Daralhcenflruße ein Persanen-
kraslwagln mit einem Gouzenheimer Lieferwagen zu-
samme». Der Personenwagen wurde stark beschädigt.
Ein Bäckermeister wurde am Arme verletz! und mutzte
sicli in ärzliiche Behandlung gebe». Wen die Schuld
irisst. ist noch nicht seslgeslelll.

Nach dem deutschen Osten . Für seine 3i.
Ia !,iesvelsuin »ilung von, 18. bis 20 Juni hat sich der
Deittscke Verband Kausincinnischer Vereine . Sitz Frank-
surt a. cht. die scho sie und bedentenste Sladl Ostdeutsch»
lands , die allerlümliche , rege Handelsinelropole Breslau,
die j' i! vielen Jahrhunderten einen der festeste» Horte
des 2 ' n' ichluiiis in Osten bildet , als Tagunsor « "user-
koi . n . Genie i.sai» mil ihm hall der Deutsche Vertrags-
verbai d >S Iz Aiainiheims seinen 51 . Verdaudslag in
Breslau ab . Del Deutsche Verband Kaufmännischer
Vcceine . bei» auch der hirsige Kausmännische Verein
angehörl . ; hl> „nl seinen 60000 Mitgliedern zu den
ükcsteu iiod gl ätzten parilälschcu Berussverbündcn.

w.-I. Obrrjtedten . Die um Donnerstag Abend
im ..ä inblirger Hof stallgesuudene Versammlung des
($ n :in und Hansdeiilzervereius erfreute sich eines zahl-
rcidjcr- Besuchs . Der Uorsitzende Herr Kerrmann «röfsnsle
die Versammlung und erstattete nach Bekanntgabe der
Tagesordnung de» Jahresbericht des letzten Jahres . Aus
deiiiselbcu ist ersehen, datz im abpelaufenen Jahre
130 Eiilgabeu an tms Katosleraml um Stundung , Er¬
mäßigung und gänzlicher Erlatz der Hauszinssteuer ge.
mactit marden sind, welche auch alle Erfolg halt »». Das
Eiuvernelimen mit der Gemeindebehörde war «in gutes.
Der Schriftführer Herr Wilhelm Brunner verlatz hierauf

die Niederschrift der letzlen Versammlung , der Rechner
Herr Jakob Kleemaini gab den Kassenberlchl vom Iah -e
1926 bekannt . Die de» Slaluleu gemätz ausschcidendeu
Vorslandsmilglieder wurde » wiedergewnhll . Herr Herr-
inauu erläuterte nochmals in längeren Ausführuligeu
die verschiedenen Magi ! ikeilen um eine Ermäßigung
oder Erlatz der Hanszilwjleucr zu erlangen . Da
Frist zur Reklamation jedoch am 31 . März abläust , jmü
di« Eingaben sofort zu machen. Verschiedene van de»
Mitgliedern geslelllen Anfragen wurden in fachgemäßer
Meise von dem Vorsitzende » bennlwoitel . Die Herren
Jakob Herzberger und Herr Hermann Hach dunklen
zum Schlulz im Namen de, Versammlung oem Vorsitzenden
Herrn Kerrmann für seine mühevol .'e Arbeit , die derieibe
führ den Verein bis jetzt geleistet hat.

A Darmstadt. (B  o r der Plenarsitzung de»Eessiscben Landtages.) Die Tagesordnung der aufn 29. Riärz einberufenen Plenarsitzung des Hessischen Land-Rgcs uinfatzt neben der Verlängerung des Flimnzgesetzes über
n 1. April hinaus um drei Monate auch die Rcgierungs-

»orlage betressend Zurverfügungstellung der im Staaisvoran-
schlag 1927 für die ProvinzialftrabenverwaUung vorgesehenen
Vaulrcdile und die erste Beratung der Aegirrungsvorlagc
betr . die elfte Ergäiignig des Gesetzes vom 14. Oktober 1921
(Besoldung der Staatsbeamten ). Daneben werden noch ein«
ganze Reihe kleinerer Anträge und Vorlagen erledigt werden,
drunter die Regierungsvorlage betreffend Mildenlng der
Arbeitslosigkeit , die Regierungsvorlage betreffend Errichtung
eines Braunkvhlenschwellraslwcrkcs bei Wölfersheim , Steuer»
oorauSzahlttngsgcsetzcntlvurs für das Rechnungsjahr 1927,
veiler die Negierniigsborlagc betreffend Rvtstandsarbeiten,
»ie Kunstattsslcllungei ! im Sommer 1927 in Darmltadt , ferner
»ie Anträge belresfcnd Mieterhöhung , Aufhebung des Mieter-
schutzgcsetzes, Abbau der Wohnungszwangswirtschaft u . a. m.
— Tic Fraktion der Tenlscheil Bolksparlci bringt eine grotze
Reihe von Anträgen ein , die sich mil Verbilligung des Zins»
futzcs für Rentenbankkredite . Zurückstellung der Rückzahlung
der Winzerkrcdile um fünf Jahre und zwar zinslos , Vor-
legung einer Erwerbslosenstatistik , StaalSdailehen für Feld-
bercinignng u . a . befassen. Die Sozialdemokraten bringen einen
Antrag betr . Förderung des WohnungsncubaucS durch Matz-
nahmen der ReichSsinanzverwaltung ein.

A Tarmstad «. (14 0 Zentner Tabak versenkt .)
kinc hiesige Firma hatte die Annahme von 140 Zentnern bra-
silianische» Tabaks wegen der Höhe des Zolles verweigert.
Daraufhin wies ReichSfinanznünisterium an , den Talxik
pl verbrennen . Der Tabak wollte aber nicht brennen , und die
Stadt lehnte es ab , ans ihre Kosten Benzin zu stellen. Darauf-
hin hat man die 14» Zentner Tabak unter obrigkeitlicher Auf-
stcht in die Tiefe eines Teiches bei Darmstadt versenkt.

A Oberurscl . (Ga st w i r t c ta g u n g .) Vom 9. bis
11. Mai findet hier tx-r Verlmiidstag des Provinzialverbandes
der Gastivirte für Hessen-Nassau und Waldeck statt . Dem Ver¬
band gehören 50 Einzclvercine an , von denen bereits ein großer
Teil Vertreter angenieldet hat.

A Bad Nauheim . (Bürgcrineisterwahl in Bad
N a u h e i m.) In der Stadtverordnetcnsitznng wurde Regie-
«ungsrat Dr . Ahl von Darmstadt zum Bürgermeister von Bad
Rauheim gewählt . Er erhielt 14 Stimmen , sein soKaldemo-
laritscher Gegenkandidat , Beigeordneter Kling , 8 Stimmen
und der kommunistischc Landtagsabgeordnete Galm -Ostenbach
'nne Stimme . Ein Zettel lvar unbeschrieben . Dr . Ahl ist auf
«hn Jahre gewählt . Rcgierungsrat Ahl ist geborener Mainzer.
Seit 1921 ist er cm hessischen Ministerium des Innern taug.

A Alsfeld (Oberh .) (Jubiläumeinerhessischcn
landwirtschaftlichen  Schule .) Hier wurde das
50jährige Jilbiläum der hiesigen landwirtschaftlick )en Schule,
die eine der ältesten Hessens ist, im Beisein des Kreisdirektors
Dr . Stammler , Vertreter der Landwirtschaftskammer , u . a . m.
festlich begangen . Bis jetzt haben insgesamt 1000 junge Land¬
wirte aus denc nördlichen Bvgelsberg und dem Schwalmtal
ihre Ausbildung an dieser Schule erhalten.

A Gießen . (Ein Auto ins Wasser gestürzt .)
Ein aus Bad Homburg stammendes Auto konnte bei Stvck-
heim die vor d-.'r Brücke liegende Kurve nicht nehmen . Der
Wagen geriet an den tliand der Straße und stürzte die drei
Meter hohe Böschung hinunter in die Nidda . Der Chauffeur
erlitt leichte Verletzungen , während der Wagen total zertruin-
mett aus dem Wasser geholt wurde.

A Kassel. Eine neue Jugendherberge in
Hessen - Ras  sau .) Die Einweihung der neuen Jugend-
Herberge auf dem Hungcrberg bei Niederaula soll Ende dcö
kommenden Monats stattfinden . Die Weiheredc hält Bürger-
oieistcr Lohnicyer aus Kassel.

A Wiesbaden . (Schnellgesprächskabel Frank¬
furt - Wiesbaden .) Das neue Schnellgesprächskabel,
das gegenwärtig zwischeir Wiesbaden und Frankfurt a . M.
eingebaut wird , soll am 1. April in Betrieb genommen wer-
de» . Nach Inbetriebnahme des Kabels kann von 125 An¬
schlüssen zu gleicher Zeit gesprochen werden.

A Wiesbaden . (D i e Zu sa m me n st ö ße i n Na st ä t-
ten .) Die Oberstaatsanwaltschaft Wiesbaden hat die Bor«
Untersuchung über die natiottalsozialistlschen Ausschreitungen
in Nastätten eingeleitet.

A Mainz . (Eingemeindung Bretzenheim»
nach Mainz .) Die Stadtverwaltung führt gegenwärtig
intensive Verhandlungen mit der Vorortgemeinde Bretzen¬
heim zwecks Eingemeindung . Die Stadt Mainz will in
töretzenheim eine große Siedlung errichten . Man hoftt , daß
die Verhandlungen in Bälde zu einer endgültigen Einigung
führen.

A Aus Rheinhessen . (Der Reben stand inRhein-
Hessen .) Herrliches Früyjahrstvetter begünstigt die Arbeiten
tn den Weinbergen . Der Rebstand ist recht gut , nur die vom
vorjährigen Frost schwer betroftenen Lagen lassen zu wünschen
Tbrig.

d  Ci « uiiüie »skyiik>;er Batcr . In Stettin am Kalten
Markt fiel es dem Leichenbeschaucr auf , das; ein Maurer
innerhalb dreier Jahre das dritte Kind durch den Tod verlor
und daß die Leiche jedes Kindes bis ans Haut und Knochen ab-
aemagert war . Durch ärztliches Gutachten wurde festgestellt,
daß der Vater , ein notorischer Trinker , das Kind buchstäblich
verhungern ließ und daß er die Mutter oft schwer mißhandelte.

□ Lebendig verbrannt . In Hallstadt bei Bamberg ist
vaS vierjährige Töchterchen eines Tagelöbners , das in der
Wohimng eingekchlossen war , beim Spielen mit Zündhölzer»
bei lebendigem Leibe verbrannt.

□ Großfcuer . Ein Großfeuer vernichtete die Werkstätten
»er Douglas -Motorenfabrik in Kingswovd in der Nähe von
Bristol . Viertmcsend vollständige Maschinen wurtxm zerstört.
Der Schaden wird auf 200 000 Pfund Sterling geschützt.

vrleil im DilmsprozeS.
Vier Todesurteile.

In dem in Berlin verhandelten Prozeß wcz :n der <&>«
awrdun, , des Feldwebels WilmS wurden die Angellagte«
Fuhrmann , Klapproth und Ni Hofer lvegen gemeinschaftlichen
Mordes , der Angeklagte Oberleutnant Schulz wcgui Anstiftung
l »m Morde zum Tode vcrurleilt . Die Angeklagte ., v. ^ ofer,
Ltantic » und Budzinski wurden freigcsprochen.

Letzte Aachrichken.
Die Rhcinbriickenfrage.

Karlsruhe , 27. März . Zu den Blälterinel '. ni' gm über
eine angebliche Sueichung des Brückcnbauprvjckiea 2Kac.au
vird amtlich mitgeteilt : Ter tlleichselai Hai biotzer überhaupt
leine Anforderung für den Bau einer Rheinbrücke enthalten,
krft nachträglich wurlv der Betrag von 50 000 R, „ . jür
Vorarbeiten in den Etat anfgenoinine » und vom Reichitaz
zenchinigt . Unter dc'n Parteien hat allerdings eine Besprechuna
»er verschiedenen Brückenbauprojekte stallgefunden . Jedoch
wurde dabei gleichzeitig eine Rückstellung dc' r Vorlage an¬
geregt, weil noch keine genügenden Unlerlagen , Pläne und
Berechnungen vorliegen solle», die eine definitiv « Stellung¬
nahme da ;n ermöglichen würden . Di « Nachrichten über ein«
Streichung dr' s BrnckenbauProjckleS sind somit hinfällig . Der
Bau einer Rhcinbrücke bei Maxau ist im Prinzip gesichert.

Stapcllaus des neuen Kreuzers „Königsberg ".
Wilhelmshaven , 27. März . Der neue Kreuzer , d«r zweite

Krenzcrncuban der Reichsinarine , dessen Slapellauf gestern
statisand , stellt dem verlx' sserte» Typ de« Kreuzers „Lmken"
dar . Die Taufrede hielt der Oberbürgermeifter der Stad«
Königsberg , Dr . Lohnrcyer . Das Sänff wurde anschließend
wn Frau Lvof, der Gemahlin des Vizeadmiral » Loof, d«L
Kommandanten des aus dem Kriege bekannten Krer «»erL
„Königsberg " auf den Namen „Königsberg " getauft . D«r
Chef der Marineleitung , Admiral Zenker , dankt« in einer
Ansprache bei einem anschließenden Frühstück im Ofkizier »-
heim im 'Namen der Marine allen , die an dem Schiss mit-
äcarbeilcl haben , den Konstrukteuren , den Wcrftbeamten , de«
Werftarbeitern und der Industrie . Er führte au », der ne« e
Kreuzer solle das sichtbare Zeichen de» Treubekcnntnisi «< des
Reiches zu der Provinz sein, die ein grausame » Geschickv»«
Reich abgetrcnnt habe. Wenn kein Weg ditrch deutsch«! Sand
mehr nach Ostpreußen führe , so werde die Marine auf See
die Brücke hierüber schlagen. Dies« Brücke ju  bewachen , sie»
wenn es nvltnt , bis zum Aeußersten zu beschützen und zu ver¬
teidigen , das ist, so schloß der Redner , die große Aufgabe , zu
der sich die Reichsinarine Ostpreußen gegenüber feledich
bekennt.

festliche Frankfurt-.
Anläßlich der diesjährigen FrühjabrSincsi « find«« in taf

Zeit vom 27. bis 30. März Frankfurter FrühjahrS -Werbe -Toz»
statt , die bezivccke», die zur Nieffc hierhcrkon,inenden zahlreicheu
Ftciiiden zu veranlassen , nicht nur die Messe selbst, sonder»
auch die innere Stadt und besonders die Geschäftsstraßen ;u
bc ! ichen und damit den Verkehr zu hebeit. Die Veranstaltunsi
wird auch viele Besncher , die nicht von der Mess« ang «zvi;e.-«
werden , veranlassen , »ach Frankfurt zu kommen , und auch
d .-!! soll sich eilt angenehmes Bild von Frankfurt in » <>;«-
di>> nti8 «inprägen . An diesen Tagen finden SonderauSstelln ».
gen . festliche Dekoration der Schaufenster , Reklamebeleuchtuni
von Geschäftsfassaden usw . statt . Am Sonntag erfolgt r,,
Ilinzug der Geschäftswage «. Ocsfcntlicl )« Konzerte , Fe 't-
vorsteuunge 't :n den Theatern und sonstige Bcranttaltunge«
geben den Tagen ein besonderer Gepräge.

Möbe ' schau auf der Messe.

Für die Frühjahrsmesse , die am 27 . März ihren Anfang
nimmt und bis zum 30. dauert , ist auch eine Möbelschau vor-
gesehen. Die ,nächtige 'Möbelhallc ist wie zu der Zeit de»
größten Messen wieder bis auf den letzten Platz belegt. Weit
über 100 Firmen haben sich angcineldet , wobei noch in Berück-f chtigung gezogen werden muß,daß Büromöbel,die synit auchicr vertreten wareil , sich diesmal der Sonderschau moderneu
Bürotechnik angeschlossen haben und daß außerdem eine « coß«
Reihe von Möbelfirmen , in engem Konnex mit der Aus¬
stellung „Die neue Wohnung und ihr Innenausbau " stehend,
ni der Frankfurter Festhalle ausstellen . Dieser starke
läßt erkennen , daß für die Herbstmesse Maßnatzm « getv^ fe» .
werden wüsten , um alle AuSstellungSfreuvigm der MUM>
brauche befriedigend unterbrmgen zu rönnetl.

Sterbe f Tafel.
Therese Heim , geb . Klüh , 79 Jahre alt , Lutsenstr . 9t

Nun jub ' le laut o Menschenherz —
Laßt uns jetzt fröhlich sein,
Vergiß die Not , den Gram und Schmerz,
Der Frühling ! kehret ein.
Schneeglöckchen sind schon längst erwacht,
Es grünt und blühet die Natur,
Sclbsl auch das Veilchen. ! lugt in Pracht.
O Mensch geh' aus . in Wald und Flur.
Und sieh den Bach , den silberhellen.
Der dort im stillen Wald entspringt
Darin sich sonnen die Forellen,
Und im Gebüsch die Amsel singt.
Der Hukuk ruft mit einem Mal,
Wo Hirsch und Rehe grasen.
Da scheint die Sonne , und durch 's Tal
Vom Berg dte Hörner blasen.
Noch wen ' ge Tagen , welche Pracht.
Vom Licht und Glanz umwoben.
Ist die Natur ! die Doll gemacht!
Nicht Deinen Blick nach oben.
Und sindst im Walde Blumen Du.
Zm Soi .nerstrahte glänzen.
Geh heim und gehe oann zur Ruh.
Und bind sie Dir zu Kränzen . P — M.

Rundfunk.
Montag » 3. 3. 3.30 Slunde der Zügen. 4.10

Hausorchesler . 6 .15 Ueberir . von Kassel. 6.30 L . Broß»
witz. 7 . 9Ius Mannheim . 7.30 . Englisch, ö.  Englische
LNaralur . 8.15. Kammermusik von Beethoven.
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Brr»«, 26. Mär,.

—Devisenmarkt. Spanien lag wieder fester, London ebensall».>
— Sssekirnmarkt. Der Berkebr an der Berliner Börse zeigte

»lnr sestrre Tendenz.
— Produktenmarkt. ES wurde» gezahlt sür 10V Kg.: Weizen:

(märt.) 26.60—26.90, Roggen(märt.) 24.60—25.10, Braugerste
(märt.) 21.40—24.20, Wintergerste 19.20—20.50, Hascr (mark.)
20- 20.80, Mai» La Plata 17.80- 18, Weizenmehl 34.25- 36.60,
Roggenmehl 33.25—35.25, Weizenklcie 15.25, Roggcnkleic 16.

Franksurta. M., 26. März.
— Devisenmarkt. Während das englische Pfund abermals1

stark befestigt, blieben Pari« und Mailand unverändert.
— Tsfektenmarki. Die Stimmung verkehrte erheblich fester.!

Da« Geschäft am Rentenmarkt gestaltete sich etwas lebhafter.
Di« Frage der Reorganisation der Usa.

Für die Reorganisation der Usa hat sich ein Konsortium gc»>
bildet, das die Durchführung der geplanten Kapitalserhvhuug
garantiert. Da» Konsortium besteht au» Persönlichkeiten und
Finnen, die der Industrie, dem Bcrlagswcsen und der Bankwelt
angehören und lägt sich von dem Gesichtspunkt leiten, das, die
Aufrechterhaltung einer leistungsfähigen deutschen Filmindustrie,
deren stärkster Exponent die Usa ist, ein erhebliche» Interesse der
deutschen Wirtschaft darstellt. Die von anderer Seite verbreiteten
Nachrichten über eine Zerschlagung der Organisation des Unter«
Nehmen« lind uneutrelkend.

Ans aller Welf.
8 Auiobnsnnglilck. In der Schlvßftraße in Berlin̂ teglitz

fuhr ein zweistöckiger Kraftomnibus gegen einen der die Straße
n»lsätt»ienden Bäume. Das ganze obere Berdeck des Wagens
wurde fortgerissen und sämtliche Scheibe'» wurden zertrümmert.
Sieben islersoneu erlitten Berleynngc» durch Glaslplitter. Der
Unfall hatte eine längere Berkehrsstörnng zur Folge.

□ Tic Beethoven-Jahrhundertfeier. Ganz Oesterreich
stand am 100. Todestag Beethovens im Zeichen des größten
deutschen Meisters der Tonkunst. Alle amtlichen und zahlreiche
Privatgebäude in Wien batte» geflaggt. In den Skliulen
ivnrden wie an nationalen Feiertagen statt des Unterrichts,
Beethoven-Gedenkfeier» abgehalten. Reben Artikeln und 'Zahl¬
reichen Telegrammen aus aller Welt bringen die Blatter
Aeußernnacn hervorragender Persönlichkeiten über die Be¬
deutung Beethovens. So sagt Reichsministcrv. Kendell in der
„Neuen Freien Presse": Bccthoven-Gedcnkseicrn sind seit
längerer Zeit wieder ein großer nationaler Feiertag des
Sanzen dentlchen Volkes. In Beethovens Musik erlebt da!entsche Volk über staatliche Grenze», Selbstanseliannngen und
soziale Schichten hinivcg die heroische Fori» seines eigenen
Wesens.

Hi Selbstmordversuch im Dölkerschlachtdenkmal. Während
einer Führung im Bolkerschlachtdenkmal stürzte sich ein in
einem Leipziger Krankenhaus tätiger2!) Jahre alter Arzt
plötzlich aus etwa 20 Meter Höhe auf die Steinflicßen der
Halle hinab, wo er mit schweren äußeren und inneren Ver¬
letzungen liegen blieb. Sein Zustand ist lebensgefährlich.

0 Zwei Falschmünzer verhaftet. Die Leipziger Kriminal-
Polizei verhaftete einen Mann ans Leipzig und seinen Srhwn-
g«r, die gestanden, aus bitterer Not seit Monaten falsche

'.-̂ -sennigstülke hergestelll zu haben. Insgesamt durften
. beiden Verhafteten 7000 Jalschstücke hergestcllt undvon

.̂'verrero Entrüstung des AlbeitLmarktcs
Nur gang der Erwerbslosen um 15 Proz

T Zahl der Arbeitslosen (Han itüitlersiH' ungs-
onpsimger in der EriverbSlosciisHrsorge nnd in der
Kris»nfiirsorge) ist von rnnd 1914 9 :» am 15. Fe.
brnnr 1927 ans 1 0<;i 000 am 15. März 1927 zn-
r .ligegangen. Ter 9,'rilkgang beträgt also im irrten
biu-aat 29» 099 gleich 1.» Pro».

So erfreulich der Rückgang auch Ist, trotzdem geigt
dle Zahl der Erwerbslosen auch jetzt»och eine bedaner-
tiriie Höhe. Der Reichsrat hat deshalb das am !!l.
P.'ärz ablaufende Gesetz über die Krisenfürsorge für
Erwerbslose verlängert, ebenso die Anordnung über
Kurzarbeiterfürsorgc und die 0. Auvführiingsvcrord-
nung, die den ReichSauöglctch regelt. Ferner hat der
SteichSarbeitSlnintster angeordnet, dag die bisherigen
Höchstsätze in der ErwcrbSlosensürsvrgeund die Be¬
stimmungen über die Bezugödaucr der Erwerbslosen-
Unterstützung auch über den 31. Mär» 1027 hinaus
Geltung behalten. Ebenso soll auch mit der Durchfüh¬
rung von NotstandSarbetten weiter sortgcfahrcnwerocn.

Straßensperrung
Wegen Slraßenausbruch wird die Thomasstraß-.' vom

28. bis 31. März ds. Is . einschl. sür den Fährverkehr
gesperrt.

Bad Komburg v. d. ü ., den 26. März 1927.
Die Pollzeiverwallung.

Nutz- «.Brennholzoersleigerung
Am Mittwoch, den 30. März 1927, vormittags

9.30 Uhr. findet in der Reilauralion „Zum Adler" ln
Dornholzhausen die letzte Kolzversleigerung statt. Es
kommen folgende Kolzmafsen meistbietend zum Verkauf:

a) Nutzholz:
in den Distrikten1 und 2, Sammelhieb, im Komdurger

Stadtwald:
5 Stück Eichenstämme mit 2,99 Fm.,

14 Stück Kiefernstämme mit 9,72 Fm.,
2 Rin. Eichennutzscheilholz.

b) Brennholz:
tn den Distrikten6, 42 und Sammelhieb im Komburger

Stadtwald:
105 Rin. Erchenschetl und Knüppelholzu. 2205 Wellen,

« 38 Rm. Buchenscheil- u. Knüppelholzu. 2330 Wellen.
52 Rm. andere Laubholzscheit, und Knüppelholz und

555 Wellen.
13 Rm. Nadelscheil- und Knüppelholz.

Zahlungssrisl für Nutzholz: dis l . August ds. Is .,
für Brennholz 1 Monat. Die Besichtigung des Kolzes
vor der Versteigerung wird empfohlen. Auskunft erteilt
Kerr Förster Leonhard. Güldensöllerweg 1.

Bad Komdnrg v. d. 55., den 25. März 1927.
Der Magistrat.

Vergebung
der Schlosser-, Schreiner- und Glaserarbeilen zu den
Bauten des Seedammbades in Bad Komburg.

Zeichnungen können im Zimmer 5a (Ralhaus 2.
Liock) eingeschen und die Unlerlagen bezogen werben.

Angebote sink dort bis Mistwoch, den 30. März
1927. vorm. II Uhr. einzureichen.

Seedammbad G . m. b. fl.

Bekanntmachung
belr. die Eintragung von Fifchereirechien in

das Wasserbuch (Fischereibuch).
Aus Grund des 8 II des am 15. April 1917 in Kraft

gelrelenen Fischereigesrhcs vom 11. Mai 1916(®e(. Slg.
S 55] wird daraus hingewiese», daß Fischereirechte, die
nicht dem Eigenlllmer des Gewässers zusiehen, mit dem
Adlanse von 10 Jahren nach dem Inkrafllreten des
Gesetzes, soweit sie zu diesem Zeitpunkt bestanden haben
erlöschen(d. i am 15. April l927), wenn die Eintragung
in das Wasserbnch(Fischereibuch) nicht vorher beantragt
worden ist. Im Grundbuche eingetragene Rechte er¬
lösche» nicht; darunter sind nur solche Rechte zu ver¬
stehen, die im Grundbuche des belasteten Wassergrund¬
stücks eingetragen sind. Einiragungssähig sind nicht
nur die vollen Fiscbsreirechte (8  4 ), sondern auch die
beschränkten(885 . 20), nicht eintragungsfähig sind die
dem Eigentümer des Gewässels zuftehenden FIschereirechle
(8  7 ). sowie bic Befugnis zum freien Fischfang (8 6)

Für die Eintragung gellen die 88  186 , 187 Abs.
!, 3, 188, 180 bis 193, 195 des Wussergesetzes vom
7. April 1913(Ges.-Sammlung. S . 53) sinngemäß. Der
Antrag aus Eintragung in das Wasjerbuch(Fischereibuch)
ist entweder bei der Wasserbuchbehöroe(Bezirksausschuß)
oder bei den Polizeibehörden, — § 119, Abs. 3— schrift¬
lich oder zu Prolokrll zu stellen. Dem Anträge sind
die das Rechl begründeten Urkunden beizufügen; im
übrigen weise ich aus die in Nr. 16 des Regierungs,
amtsblatles von 1920 uuter Zister 251 erlassene Be-
kannlmachiiiig über die Einlrugung von Wasterbenutzungs-
rechten hin. deren Beslilninungen bei Slellung von An¬
trägen aus Eintragung von Fischereirechlen sinngemäß
gellen. Zur Führung des Wasterbilchs für den ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden ist der Bezirksausschuß
in Wiesbaden zuständig.

Wiesbaden, den 16. März 1927.
Der Vorsitzende des Bezirksausschusses

(Wasterbuchbehörde)

Bekanntmachung
Die Ausnahme der Schulneulinge in den hiesigen

Volksschulen erkolgt am
Freitag , den 1. April 1927

vormittags 10 Uhr
Die Kinder haben stch bei dem belressenden Kerrn

Schulleiter zu melden.
Bad Hamburg vor der Kühe, de» 25. März 1927

Der Magistrat

Kostenlose ohne Jede Wartezeit «egen ge¬
ringe MonatsbeltrSge, gewährt
die Deutsche Feuerbe-

Feuer
besiätiung

slattungs kesse
„Fiommc"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Ladedce, Bad Homburg. Wal-

senhausstrasse 4.
Verein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
212 Umgegend.

Silberne Taschen- und Armbanduhren
von Mk 15 99 an

Goldene Armbanduhren von Mb . 38.00 an
Nlckeluhren von Ml». 5.00 an (641

Moderne Colliers in Gold » in Silber
mit Anhänger von Mk. 1.50 an

Echt goldene Ringe in 8kr Gold
von Mk. 4.00» in 14kr. Gold von Mk» 10.60 an

Silberne und Goldene Ambänder.

I . Löwenstein
Luisenstr. 4B%  Aernr . 808

Gas-u.Kohlenherde
Dauerbrandöfen,

Ofenschirme,
Kohlenkasien,
Kohlenfüller,

Kehrrichteimer,
o>  Grosse Auswahl I

Billige Pi eise !
MARTIN REINACH, Eisenhandlg.
Telefon: 932 Bad Homburg, Luisens!rasse 25

Ia Vollmilch
Liter 28 Pfg.

ff. gekochter Schinken
'>< 75 Pig.

Peter Holler,  Lnisenstraße2 685
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Joh . Röder &Söhne
Köppern I. Ts . Tel . 40
Anlooermieiung u.RrparaturwerksläNe

Täglich Aahrien zwischen 660
Komburg nnd Köppern i T.

sowie gernfahrien.

Heirat
will wohl bedacht sein I Eine Ehe ohne Gasge*
rät für die Haushaltsführung ist ein Wagnis.
— Fragen Sie das Gaswerk . —

622

Zelluloid -Hnnrschmntk
repariert schnell» gut» billig

Baum, Friseur
Waisenhausslr. 2

Bayrische vollsrische Trinkeier
Ia Ia in Oualilüt 658

nur extrn Grosze Eier
welche ich direkt in Bayern aujkausen lasse
Preis pr. Stück Preis 10 Stück

-2 Psg . 1 .15 Mk.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäuser

Ford . Lipp
Telefon 1109 Löwengoste5

Kunrni
die gfOBte Fuakzeitfchrift, bringt alle Pro¬
gramme und großen Unterhaltung *- und
Baftlertail . Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
neacntsbeftellung b«i jedem Briefträger
Probeevmmera feftcau>«H» tn Verlag Berlin N 24

Verantwortlich für den politischen-, Handel»- und lokalen Teil
Ltbck», Flr Snserat, Lhrtstos Dickenscheid, beide in Homburg.
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